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Die Kommunen sehen sich in einer globalisierten Welt einem härter 
gewordenen Wettbewerb um ansiedlungswillige Unternehmen ausgesetzt. 
Sie fragen sich, was den Unternehmen geboten werden muss, um sie für 
einen bestimmten Ort zu interessieren. Moderne Industrie- und 
Dienstleistungsbetriebe sind weit weniger als früher auf bestimmte 
Standorte angewiesen. Sie haben die Möglichkeit, freier zu entscheiden, wo 
sie ihre Leistungen erbringen wollen. Für eine Reihe von Kommunen ist die 
Lage mittlerweile prekär. Sie beherbergen Unternehmen, die seit alters her 
ansässig sind, deren Standortentscheidungen also lange zurückliegen. Bei 
geänderten Rahmenbedingungen können sich die Kommunen nicht sicher 
sein, dass die Unternehmen an ihren alten Standorten noch optimale 
Bedingungen vorfinden. Betriebserweiterungen werden andernorts 
vorgenommen, und im schlimmsten Fall wird der Standort ganz aufgegeben.  
Aus Sicht der Kommunen gilt es, den Faktoren nachzuspüren, die das 
Interesse der Unternehmen an einem Standort determinieren. Dabei sind die 
so genannten weichen Standortfaktoren in den letzten Jahren in das Blickfeld 
gerückt. Viele Kommunen haben Projekte gestartet, die weichen Faktoren 
ihrer Gebiete zu verbessern. Das spektakulärste ist das Projekt der Stadt 
Leipzig, die eine 400 qkm große Seenlandschaft errichtet (ausführlich in 
diesem Band). Aber wie wirkungsvoll sind Projekte zur Verbesserung der 
weichen Faktoren wirklich? Welche neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse 
und Erfahrungen gibt es? 

 


